
Erfolgreiche Entwicklung
seit nunmehr 20 Jahren

Die SPS/IPC/Drives kann auf
eine 20-jährige erfolgreiche Ent-
wicklung verweisen. Was 1989
mit 63 Ausstellern auf 3500 m2

belegter Fläche und mit 3500 Be-
suchern begann, hat sich im
Laufe zweier Jahrzehnte zu einer
Automatisierungsmesse mit welt-
weiter Bedeutung entwickelt. Ein
gelungenes Messekonzept und
die glückliche Standortwahl ha-
ben diesen Aufstieg entscheidend
befördert. Im letzten Jahrzehnt
wurde diese Entwicklung noch zu-
sätzlich durch den breiten Einzug
der in der IT bewährten
Technologien be-
schleunigt. Die daraus
resultierenden positi-
ven Auswirkungen auf
die Entwicklung der
Aussteller- und Besu-
cherzahlen (Tafel �)
sind unübersehbar. 
In den Zahlen des Jahrgangs
2009 hat die Krise allerdings Spu-
ren hinterlassen. Die Rückgänge
bei den Ausstellern und der Flä-
che halten sich aber durchaus in
Grenzen und waren für den Besu-
cher kaum spürbar, da vor allem
eine Reihe kleinerer Firmen der
Messe fernblieb. Alle bedeuten-
den Unternehmen und Nutzeror-
ganisationen waren an gewohn-
ter Stelle und mit gewohnt
repräsentativen Ständen vertre-
ten. Bedauerlicher ist schon der
Rückgang bei den Kongressteil-
nehmern. Hier hat sich ein schon
seit Jahren zu beobachtender
Trend deutlich manifestiert. Ursa-
che ist sicher auch die Krise und
die damit verbundenen Kürzun-
gen der Budgets in Firmen und
Institutionen. Es ist aber nicht
auszuschließen, dass diese Ent-
wicklung auch ein Beleg dafür ist,
dass der bei den Automatisie-
rungstechnikern bestehende
Nachholbedarf bezüglich der In-
ternet-/Intranettechnologien in-
zwischen nicht mehr besteht – In-

dustrial Ethernet, der TCP/IP-Pro-
tokollstapel und die anderen das
Internet tragenden Protokolle sind
heute in der Automatisierungs-
technik selbstverständlich. Diese
Entwicklung wird auch anhand der
Schwerpunkte von Messe und
Kongress (Tafel �) deutlich.

Neu im Fokus: Energie-
effizienz und Identifikation

Neben den schon seit Jahren be-
tonten Themen, wie Industrial
Ethernet, Motion Control, Web in
Automation oder Safety and Se-
curity, wurden mit Energieeffizienz

und Industrial Identifi-
cation zwei neue
Schwerpunkte inte-
griert. Der Erhöhung
der Energieeffizienz ha-
ben sich eine Vielzahl
von Herstellern ange-
nommen. An vielen
Ständen konnte der

Besucher die Ergebnisse in Au-
genschein nehmen und im Kon-
gress hatten diverse Vorträge
diese Thematik zum Gegenstand.
Das Thema Industrial Identifica-
tion war in diesem Jahr auf der
Messe und im Kongress noch
eher am Rande vertreten, wird
aber in Zukunft sicher an Bedeu-
tung gewinnen.    

Open Source – 
aktueller denn je

Die Anwendung freier Software ist
seit einigen Jahren ein – vielleicht
sogar das – Trendthema auf der
SPS/IPC/Drives. Das als einge-
tragenen Genossenschaft agie-
rende OSADL (Open Source Auto-
mation Development Lab) war
wiederum mit einigen Ständen
und einem Forum in Halle 8 ver-
treten. Der Besucher konnte sich
von den Fortschritten bei der Wei-
terentwicklung von linuxbasierten
und automatisierungstauglichen
Echtzeit-Betriebssystemen über-

zeugen. Im Rahmen des Kon-
gresses war eine Session spe-
ziell auf das Thema „Open Source
Software in der Automatisierung-
technik – Potentiale und Strate-
gien“ ausgerichet.
Im Mittelpunkt der Vorträge stell-
ten die Referenten besonders ihre
Erfahrungen mit Open Source
Software vor – und diese sind in
der Mehrzahl außerordentlich po-
sitiv. Aber das Thema freie Soft-
ware war allgegenwärtig. So be-
schäftigen sich z. B. die Vorträge
des Kongressblockes Web in Au-
tomation zu wesentlichen Teilen
mit der Nutzung frei verfügbarer
Software.  

Gemeinsam 
stärker durch Allianzen 

Automatisierungsanlagen sind
komplexe Gebilde und durch das
Zusammenwirken von mechani-
schen und elektronischen Kom-
ponenten verschiedener Hersteller
gekennzeichnet. Damit dieses Zu-
sammenwirken möglichst pro-
blemlos möglich ist, bedarf es um-
fangreicher Vereinbarungen zu
den hard- und softwareseitigen
Schnittstellen. Neben den ver-
schiedenen Allianzen zur Reali-
sierung von Echtzeit-Ethernet und
dem bereits erwähnten OSADL
präsentierten diverse Vereinigun-
gen die Ergebnisse ihrer „Stan-
dardisierungsbemühungen“. Da-
bei wird deutlich, dass insbeson-
dere die softwareseitigen Aspekte
an Bedeutung gewinnen. Ein unter
dem Kürzel eCl@ss agierender
Verein (www.eclass.de) vereinigt
Hersteller von Automatisierungs-

geräten, Systemlieferanten, An-
lagenplaner und Anbieter von CAx-
Software mit dem Ziel, das Pro-
duktdatenmanagment vom Her-
steller bis zu CAx-System zu ver-
einfachen. Die vom Hersteller be-
reitgestellten Produktdaten sol-
len ohne nochmalige manuelle
Erfasssung über den gesamten Le-
benszyklus des Gerätes nutzbar
sein. Dabei werden sowohl weit
verbreitete Formate wie etwa PDF
und DXF genutzt und neue, uni-
versell nutzbare auf XML-Basis
vereinbart. Der Verein Embed-
ded4You (www.embedded4you.
com) hat sich sich zum Ziel gesetzt
den Einsatz eingebetteter Systeme
zu befördern. Im Mittelpunkt der
Vereinsarbeit stehen die Grundla-
gen etablierter und neuer Tech-
nologien, die Anwendbarkeit neu-
er Technologie, die Verbindung
von etablierten mit neuen Tech-
nologien und die Erarbeitung von
gemeinsamen Lösungen. An ei-
nem repräsentativen Gemein-
schaftsstand präsentierten die in
diesem Verein zusammenge-
schlossenen Firmen beeindru-
ckende Ergebnisse wie etwa den
Grafikgenerator XiBase9 oder das
CASE-Tool Gamma, ein datenzen-
tristisches Software-Modell als
Grundlage für flexible, hersteller-
unabhängige Automatisierungslö-
sungen. 

Ausgewählte
Eindrücke und Trends

Eine Messe vom Umfang der
SPS/IPC/Drives hinterlässt viel-
fältige Eindrücke, aber diese sind
eben individuell und subjektiv.
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Fachmesse SPS/IPC/Drives 2009

Stimmung hervorragend
Trotz der Wirtschaftskrise war die Stimmung auf der Automati-
sierungsmesse SPS/IPC/Drives 2009 in Nürnberg hervorra-
gend. An den Ständen vieler Unternehmen herrschte ständig
ein dichtes Gedränge. Wie in den Vorjahren präsentierten na-
hezu alle Aussteller neue Produkte. 

In vielen Hallen herrschte auch diesmal wieder ein dichtes
Gedränge – ein typisches Merkmal der SPS/IPC/Drives
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Gleiches gilt für Trends und Neu-
heiten, auch hier ist jeder Ver-
such einer umfassenden Darstel-
lung eigentlich vergeblich. Ohne
„Mut zur Lücke“ geht es nicht. 
Multi-Touch. Mit Windows 7 steht
ein Betriebssystem mit der Fä-
higkeit zur Integration von Touch-
Panels zur Verfügung, bei denen
die etwa vom iPhone bekannte
Multi-Touch-Fähigkeit genutzt wer-
den kann. Auf dieser Basis sind
völlig neue Visualisierungs- und
Bedienkonzepte denkbar, die in
Ansätzen hier und da bereits
sichtbar wurden.
SPS-IPC-HMI-Integration. Spei-
cherprogrammierbare Steuerun-
gen, Industrie-PC und Touch-Pa-
nels als Visualisierungs- und
Bediengeräte werden zwar nach
wie vor auch als Einzelgeräte an-
geboten, aber zunehmend findet
man Offerten, in denen die Funk-
tionalität teilweise oder ganz in
einem Gerät kombiniert wird. Ins-
besondere aus der Kombination
von SPS und IPC ergeben sich
recht interessante Lösungen, die
das Beste aus beiden Welten ver-
binden.
Engineering. Um dem ständig
steigenden Aufwand zur Planung
und Programmierung von Auto-
matisierungsanlagen zu senken,
werden nicht nur immer neue Pro-
gramme angeboten, die die Arbeit
des Ingenieurs in klassischer
Weise unterstützen, sondern es

werden zunehmend neue Lö-
sungsansätze wie etwa regelwis-
sen-basierte Systeme im
Mind8.Studio oder agile Vorge-
hensmodelle im Programmier-
werkzeug iCon-L praktisch umge-
setzt.   
Software. Die Bedeutung der
Software insgesamt hat in den
letzten Jahren ständig zugenom-
men. Deren Anteil überwiegt
schon heute in den meisten Pro-
dukten. Dieser Trend wird sich
nach übereinstimmender Ein-
schätzung aller Fachleute auch in
den nächsten Jahren fortsetzen
und hat Auswirkungen bis hinein
in das Elektrohandwerk.   
Montage vereinfachen. Die Ver-
drahtung von Schaltschränken ist
manuell aufwendig und fehleran-
fällig – und kaum automatisier-
bar. Eine Idee zur Lösung des Pro-
blems präsentierte die Fa.
Moeller. Mit SmartWire-Darwin
wurde das Motto „Verbinden statt
Verdrahten“ umgesetzt. An einem
SmartWire-Netzwerk können bis
zu 99 Teilnehmer angeschlossen
werden. Die Konfiguration des
Netzwerkes entspricht der in der
Automatisierungstechnik üblichen
Vorgehensweise. Ein rundum in-
teressanter Lösungsansatz, der
den Aufwand in der Fertigung
deutlich vermindert. 

H. Möbus 
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Jahr Aussteller Fläche Besucher Kongress-
in m2 teilnehmer

2006 1203 77500 43891 478
2007 1321 87900 45962 447
2008 1386 94700 48105 406
2009 1237 89000 48595 281

• Industrial Ethernet
• Web in Automation
• Monitoring und Diagnose für Industrienetze
• Profile und Protokolle
• Wartung, Bedienung und Inbetriebnahme
• Funktionale Sicherheit
• Mechatronik
• Automation-Security
• Simulation und virtuelle Inbetriebnahme
• Entwurfsmethoden und Werkzeuge
• Energieeffizienz und elektromagnetische Verträglichkeit
• Wireless in Industrieanlagen
• Antriebsregelung
• Open Source Software in der Automatisierungstechnik

Tafel � Entwicklung der SPS/IPC/Drives in Zahlen

Tafel � Schwerpunkte der Messe und des begleitenden
Kongresses

Bei der elektrischen Automati-
sierungstechnik gibt es erste po-
sitive Zeichen am Konjunktur-Ho-
rizont. „Der freie Fall der Auf-
tragseingänge scheint zu Ende zu
sein“, erklärte Roland Bent, Vor-
standsmitglied des ZVEI-Fachver-
bands Automation, während der
SPS/IPC/Drives (der ep berich-
tete) „Für 2010 stellen wir uns auf
ein kleines Wachstum ein, 
basierend auf dem niedrigen 

Niveau von
2009.“ Bis zum
J a h r e s e n d e
2009 erwarten
die deutschen
Unternehmen
der elektrischen
Automatisie-
rungstechnik
zunächst noch

einen Umsatzrückgang von ins-
gesamt 20 bis 25 % gegenüber
dem Vorjahr. 2008 konnte noch
ein einstelliges Wachstum auf
knapp 46 Mrd. Euro ausgewiesen
werden. Jedoch hatte die Wirt-
schaftskrise die Unternehmen im
letzten Quartal 2008 bereits er-
fasst. 
Die Mitarbeiterzahl der Branche
von über 230000 im Jahr 2008
konnte durch Kurzarbeit, Ge-
haltsverzicht oder die Kürzung
von Urlaubstagen im ersten Halb-
jahr 2009 beinahe konstant ge-
halten werden. „Aber nun wird es
langsam eng“, so Bent.
Der Rückgang der Umsätze in der
Automatisierungstechnik sowohl
im Inland als auch im Export um
etwa ein Fünftel bis ein Viertel in
den ersten sechs Monaten 2009
unterstreiche die Globalität des
Abschwungs, erläuterte Bent. Mit
einer Exportquote von 78 % blei-
be Deutschland dennoch der welt-
größte Exporteur elektrischer Au-
tomatisierungstechnik.

Paradigmenwechsel 
in der Antriebstechnik

Mit der sogenannten Öko-Design-
Richtlinie der EU (vgl. ep
11/2009, S. 899 – 901) werde
ein Paradigmenwechsel in der
Antriebstechnik eingeläutet, so
Günter Baumüller, Vorsitzender
des Fachbereichs Antriebstechnik

im ZVEI-Fachverband Automati-
on: 
• Ab 16. Juni 2011 dürfen in

Europa nur noch Drehstrom-
motoren der Effizienzklasse 
IE 2 oder besser in Verkehr ge-
bracht werden.

• Ab 1. Januar 2015 dürfen ab 
einer Leistung von 7,5 kW nur
noch IE-2-Motoren mit elektro-
nischer Drehzahlregelung oder
alternativ IE-3-Motoren einge-
setzt werden.

• Ab 1. Januar 2017 gilt die vor-
genannte Regelung verschär-
fend ab einer Leistung von
0,75 kW.

Die europäische
Verordnung Nr.
640/2009 mache
die Rolle der In-
dustrie bei der Rea-
lisierung von Ener-
gieeinspar-Maß-
nahmen deutlich,
so Baumüller. „Als
Folge werden bei-
spielsweise bei Antrieben riesige
Energieeffizienzpotentiale geho-
ben.“ Der von der EU vorge-
schriebene Wechsel zu höheren
Energieeffizienzklassen erforde-
re hohe Investitionen in die Ent-
wicklung. „Die klaren Vorgaben
aus Brüssel geben uns dafür Pla-
nungssicherheit“, unterstrich Bau-
müller.

Langfristige 
Wachstumserwartungen

Auf lange Sicht wird weiteres
Wachstum der elektrischen Au-
tomatisierung durch Investitio-
nen in Energiespartechniken und
in erforderliche Infrastruktur-Ein-
richtungen erwartet. Dazu gehören
z. B. die Wasser- und Abwasser-
technologie und Energiespar-
techniken. Das ist das Ergebnis
der aktuellen ZVEI-Studie „Inte-
grierte Technologie-Roadmap Au-
tomation 2020+“. Roland Bent
betonte: „Milliardenschwere Pro-
jekte in diesen Bereichen sind
durch die Krise aufgeschoben,
aber nicht aufgehoben. Die Auto-
matisierungstechnik wird davon
überproportional profitieren.“ 

ZVEI-Fachverband Automation: „Für 2010 
stellen wir uns auf ein kleines Wachstum ein“ 

Roland Bent

Günter 
Baumüller


